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Die Abonnements

Soewitteldaren Aduned wer
30 Eudeigroſchen,

Halliſche
für Stadt

In der Expedition des Courlers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Durch di K, Poſt Nnſtakten
im Reg Vezirk Merſeburg,
in Rordhanſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
aden andern Orten 27 Sgr.
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Deutſchland.
Berlin, d. 25. Oct. Se. Durchl. der regierende Her

zog von Braunſchweig iſt von Oels hier eingetroffen.
Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter Rother iſt

von Lüben hier angekommen.
Köln, d. 18. Oct. Die erſte GeneralVerſammlung der

deutſch engliſchen Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft fand geſtern hier
ſtatt. Es handelte ſich um die Konſtituirung derſelben und die
Statuten wurden demnach diskutirt. Den ſämmtlichen Aktionai-
ren war ein von den beiden Komité's in Köln und Duſſeldorf
aufgeſtellter Entwurf fruüher mitgetheilt worden der nun para-
graphenweiſe durchgegangen wurde. Ueber einige derſelben er
hoben ſich nicht unbedeutende Debatten, die jedoch zu einem all
ſeitig befriedigenden Reſultate fuhrten. Als Sitz der Geſellſchaft
wurde Köln beſtimmt und das Kapital vorläufig zu 300,000
Thlr. in Aktien von 200 Thlr oder 30 Pfd. Sterling angenom-
men, mit dem Vorbehalte, daſſelbe bis zum Betrage einer Mil
lion zu erhohen. Nachdem man auf dieſe Weiſe gegen drei Uhr
Nachmittags mit Fortſetzung der Statuten zu Ende gekommen
war, erklärte die Geſellſchaft ſich fur gehörig konſtituirt, und
es ward auf der Stelle zur Aufnahme der notariellen Urkunde
geſchritten. Die Verſammlung erwaählte ferner einen proviſori
ſchen VerwaltungsRath, welcher durch einen aus ſeiner Mitte
zu ernennenden engeren Ausſchuß von funf Mitgliedern die Ge
ſchäfte der Geſellſchaft bis dahin zu fuhren habe bis die Aller
höchſte Königliche Genehmigung eingegangen ſein wurde.

Duſſeldorf, d. 19. Octbr. Geſtern Abend gegen neun
Uhr kam der Prinz Louis Napoleon mit Gefolge auf dem
Dampfſchiff „Kror prinzeſſin von Preußen von Köln hier an,
übernachtete und ſetzte heute Vormittag längs der anderen Rhein
ſeite über Kleve ſeine Reiſe nach England fort.

Leipzig, d. 21. Oct. Die Ausſtellung von Kunſt und
Gewerb-Erzeugniſſen, durch die hier beſtehende polytechniſche
Geſellſebaft, im Saale der Buchhändler Börſe veranſtaltet und
ſeit dem 28. September eroöffnet, iſt heute geſchloſſen und ein
erfreulicher Beweis der Jnduſtrie in Sachſen, des Jntereſſes fur
dergleichen Unternehmungen und der Unterſtützung von Seiten
der genannten Geſellſchaft. Es ſind bereits an 7000 Aktien zur
Verloeſ'nig (die Akcie zu 8 gGr.) untergebracht, mehrere hun-
dert Thlr. durch Eintrittsgeld (2 gGr. fur die Perſon) und Ab
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ſatz des Verzeichniſſes der ausgeſtellten Gegenſtände (à 2 gGr.)
gewonnen und damit die Gewinne fur die Verlooſung angeſchafft
worden, die zum Theil in ſehr werthvollen Sachen beſtehen.
Außerdem hat die Ausſtellung zu manchen nicht unbedeutenden
Kauf Geſchäften Anlaß gegeben. Bei der ununterbrochenen
günſtigen Herbſt- Witterung iſt unſere Eiſenbahn und das Fahr
Vergnügen auf derſelben mit dem Dampfwagen immer noch
zahlreich beſucht, obſchon eine ſolche Perſonen Frequenz wie in
den erſten beiden Wochen der Michaelis Meſſe nicht ſtattfindet.
Die Abnahme derſelben iſt in der letzten Woche ſchon ſichtbar ge
weſen, wo in den Tagen vom 7. bis 18. October in 72 Fahrten
hier und zu Dresden nur 11,137 Perſonen davon Gebrauch ge
macht haben. Die Eiſenbahn Aktien, auf welche nur noch zwei
Einzahlungen (die 19te iſt auf den 24. November als Schlußtag
feſtgeſetzt) zu leiſten ſind, ſtehen mit 94 pCt. notirt, ſind aber
mit 94 pCt. kaum zu verkaufen. Ob die Bahn noch in dieſem
Monate weiter als bis Dahlen von hier aus fahrbar ſein wird,
iſt zweifelhaft, da man bei der vorgeruckten Jahreszeit keinen
großen Vortheil von der Verlängerung der Bahn erwartet.

Rußland und Polen.
Odeſſa, d. 12. Octbr. Von den Flotten-Ausruſtungen

hier und in Sebaſtopol, woruüber in einigen deutſchen Blättern
ſo viel Widerſprechendes berichtet wird, iſt in dem „Journal
d'Odeſſa das uber die Bewegungen im hieſigen Hafen und in
dem von Sebaſtopol Anzeigen zu machen pflegt, keine Rede.
Alles, was ſich darauf bezieht und in dem genannten Journal
ſeit acht Tagen enthalten iſt, beſchränkt ſich auf Folgendes
„Der Admiral Leſareff iſt am 4. Oct. an Bord des Kriegs
Dampfbootes „Nordſtern“ von hier nach Nikolajew abgegan-
gen. Die Goölette „Laſtotſchka“ iſt am 7. Oct. von hier ab
geſegelt, um nach Sebaſtopol zu gehen. Das Kriegs Dampf-
boot „Weſtowoi“ und die Kutter-Jacht „Orianda“ ſind am
10. October hier eingetroffen, erſteres von Sebaſtopol und letz
tere von Nikolajew kommend. Das in England für Rechnung
der ruſſiſchen Regierung erbaute eiſerne Dampfboot „Jnker-
man“ iſt am 9. October auf unſerer Rhede vor Anker gegan-
gen. Es iſt aus London in 38 Tagen und aus Konſtantinopel
in 52 Stunden hier eingetroffen.“



Sch wo ei z.
Luzern, d. 17. Oct. Die 4 bis 500,000 Fr., welche der

Bonaparteſche Handel gekoſtet haben mag, ſind nicht weg-
geworfen darin ſtimmen alle edlern Tagherren überein. Die
politiſche Bedeutung der Schweiz hat unendlich gewonnen und
das tiefgebeugte Nationalgefuhl iſt wieder mächtig gehoben wor-
den. Die Schweiz blieb Sieger, nicht Frankreich, mag dieſes
ſagen, was es will. Die kühne und entſchloſſene Volkserhebung

in Waadt, Genf und der Landſchaft am Bielerſee waren
nicht etwa blos Bataillone, ſondern Alles war bewaffnet, 40
50,000 Menſchen hat die großen Mächte belehrt, daß man
die Schweiz nicht, ohne einen Vernichtungskampf, unterdrucken
kann, und der Glaube lebt allgemein im Volk, daß ohne dieſe
Erhebung Genf wäre uberrumpelt worden, mithin der ſchweize
ſche Muth die Franzoſen zuruückgeſchreckt habe. Köſtliche Reſul
tate! Hr. Kopp hatte am Schluſſe der Tagſatzung den un
gkucklichen Einfall, anſtatt eines Reſume's, das zweckmaßig auf
die Botſchafter der auswärtigen Mächte hätte berechnet werden
können die Sprache der Empfindlichkeit zu fuhren, welche die
ganze Angelegenheit in ihm zurucklaſſen mußte, beſonders ſeit der
Vorort in einem am t. Oct. verleſenen, aber nicht publizirten
Berichte die Anſicht ausgeſprochen hatte, der Schritt eines ein-

zelnen Jndividuums, wie Bonaparte's Erklärung, könne keine
Beendigung der Sache ſein. Hr. Heß in ſeinem üblichen
Dankvotum ſuchte den dem Augenblicke angemeſſenen Ton wie
der zu treffen. Die Zuſchrift St. Gallens an Waadt und
Genf hat unter den Tagherren wenig Freude verurſacht. Auch
die Gefandten von Genf und Waadt ſprachen nicht billigend da
von. Es wird indeſſen ſehr wahrſcheinlich eine Antwort dieſer
Kantone erfolgen. Den franzöſiſchen Truppen war ſchon Ge-
genbefehl gegeben, ehe die Antwort der Tagſatzung in Paris be-
kannt war.

Welche Stimmung im berniſchen Jura herrſcht, beweiſt
ein an ſämmtliche Gemeinden erlaſſenes obrigkeitliches Circular
vom 9. Oct. worin der Prafekt die Gemeinden zeiht, den Ein
zug der Franzoſen zu begunſtigen, und ſogleich die Verſamm-
lung ſämmtlicher Gemeinderäthe anordnet, um anzufragen, ob
ſie fur die Ruhe der Gemeinden bürgen und verſichern können,
daß keine Demonſtrationen zu Gunſten Frankreichs erfolgen wer
den. Die Antwort der Gemeinderäthe mußte bis den 11. d. M.
8 Uhr Morgens erfolgen wo nicht, ſo wird ſämmtlichen Ge
meinden militairiſche Okkupation angedroht.

Frankrei ch.
Bordeaux, d. 15. October. Die Prinzeſſin von

Beyra, Schweſter Dom Miguels, iſt vor Kurzem durch unſere
Stadt gereiſt dieſelbe iſt bereits in Begleitung des älteſten
(21jaähr.) Sohnes des Don Karlos und eines päpſtlichen Legaten,
des Abbe Amati, der zur Einſegnung der Ehe der Prinzeſſin
mit Don Karlos delegirt iſt, in Spanien angekommen.

Jn Beziehung auf die, nach der Nachricht des Memorial
Bordelais in den baskiſchen Provinzen eingetroffenen hohen
Herrſchaften, ſagt obiges Blatt: Die Prinzeſſin, im Jahre 1798
geboren iſt ſchon eine Heirath durch Prokuration mit ihrem
Onkel und Schwager, Don Karlos, kraft einer papſtlichen Bulle
eingegangen. Seit 1822 wurde die Prinzeſſin ſtets fur das
Haupt der abſolutiſtiſchen Partei in Spanien angeſehen, und
vor dem Tode Ferdinands VII. empfing ſie häufig die Leiter die
ſer Partei in ihren Zimmern, und widerſetzte ſich kräftig den
Anmaßungen der negpolitaniſchen Partei, die in Madrid bei der
Heirath der Königin Chriſtina im Jahre 1829 Boden gewann.
Es war auch dieſe Prinzeſſin, die von Ferdinand VII. die Aner-
kennung der Regierung des Dom Miguel trotz der Oppoſition
Frankreichs und Englands erhielt, und bis 1830 uübte ſie eine
mächtige Stimme in den Konſeils von Calomarde aus. Don

Karlos wurde 1788 geboren. Sein älteſter Sohn, der Karl
Ludwig Maria heißt, jedoch bei den Karliſten unter dem Titel
„Prinz von Aſturien“ beſſer bekannt iſt, welcher Titel
in Spanien ſtets dem wahrſcheinlichen Thron Erben gegeben
wird, wurde am 31. Januar 1818 geboren und iſt daher in ſei-
nem 21ſten Jahre. Er hat zwei Bruder in Deutſchland. Der
Abbé Amati, der paäpſtliche Legat, ſoll unter Ferdinand zu Ma-
drid die Funktionen eines Sekretairs des apoſtoliſchen Nuntius
verſehen haben.

Paris, d. 17. Oct. Die Sentinelle de larmee enthält
folgende Nachſchrift: Jn dem Augenblick, wo unſer Blatt unter
die Preſſe gehen ſoll, erfahren wir, daß den an der äußerſten
öſtlichen Grenze (Schweiz) kantonnirenden Truppen der Befehl
zugegangen iſt in ihre reſpektiven Garniſonen zuruückzukehren,

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Oct. Von vielen Seiten her gehen ſeit

einiger Zeit häufige Beſchwerden über die Art und Weiſe ein, wie
die Eiſenbahn -Kompagnieen ſich gegen das Publikum zu beneh-
men anfangen, und bereits ſtimmen Blätter von allen Farben in
dieſe Klagen ein. Man glaubt daher daß das Parlament ſich
unverzuglich mit einem Geſetz über die Erſenbahn Polizei werde
beſchäftigen müſſen. Beſonders beſchwert man ſich darüber,
daß dieſe Kompagnieen in mehreren Fällen ihre Verſprechungen
nicht gehalten hätten, indem ſie die Wagenzuge über manche
Stationen, wo ſie anhalten ſollten, ohne Unterbrechung der
Fahrt hinweggehen ließen. Auch ſollen die Beamten der Kompag-
nieen, nachdem dieſelben das andere Fuhrwerk verdrangt haben
und alleinige Herren des Transports geworden ſind, mitunter ſehe
unhoöflich und kurz angebunden in ihrem Benehmen gegen das
Publikum werden und es wird ofters bei der Polizei über Un
gebuhrlichkeiten, die ſie ſich zu Schulden kommen laſſen, Klage
gefuührt. So hatte ſich zum Beiſpiel am vorigen Montage eine
Familie aus Erewe in Cheſterſhire auf der Birminghamer Eiſen
bahn bis Blisworth einſchreiben laſſen. Als ſie auf dieſer Sta
tion angekommen waren und ihr Gepäck verlangten, gab man
ihnen zur Antwort, jetzt ſei keine Zeit dazu, dies herauszunch-
men, man werde es ihnen von London aus zuſchicken, und wenn
ſie noch viel Federleſens machten werde man ſie einſperren laſ
ſen. Der Wagenzug eilte davon und die ganze Familie konnte
fuünf Tage lang ihre Wäſche und Kleider nicht wechſeln. Am
ſechsten Tage bekam ſie endlich ihre Sachen und mußte noch
ſechs Shillinge dafur bezahlen. Da nun ähnliche Beſchwerden
ſich öfter wiederholen, ſo nimmt die Preſſe ſich des Publikums
an und macht den EiſenbahnDirektoren bemerklich, ſie mochten
nicht glauben, daß dieſe großen National Unternehmungen rei-
nes Privat Eigenthum ſeien, mit dem ſie nach ihrem Belieben
ſchalten und walten könnten ſondern, ſobald ſie ein Monopol zu
beſitzen dächten, ſobald ſie ſich einbildeten, ſie konnten der of
fentlichen Meinung Trotz bieten und brauchten dem Publikum
nur höchſtens ſo viel Bequemlichkeit und Gefalligkeit zu Theil
werden zu laſſen, als gerade erforderlich wäre um die Paſſa-
giere nicht ganz zurückzuſchrecken, werde augenbicklich das Par
lament einſchreiten muſſen um die Reiſenden gegen ihre Tyran
nei zu beſchuützen nd ſie eben ſo ſtrengen polizeilichen Geſetzen
und eben ſo feſten Tarifen zu unterwerfen, wie das andere ge
woöhnliche Fuhrwerk. Kein Monopol könne geduldet werden,
wenn es ſich erſt dem Gemeinwohl ſchadlich erweiſe, und die
Rechte, welche einer Eiſenbahn Kompagnie durch eine Parla
ments Akte verliehen worden, können ihr eine andere Akte eben
ſo wieder entziehen.

Der iriſche Aufreger O' Connell hat in Erwiederung auf
einen Brief von Herrn Savage Landor ein langes Schrei
ben in Betreff der Lage Jrlands und der Plane zu ihr er Verbeſ-
ſerung an Letzteren gerichtet. Der Haupttheil dieſes Schreibens
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beſchäftigt ſich mit einer Vertheidigung des letzten irländiſchen
Unterhauſes, deren Mitglieder Hr. Landor fur Schufte erklärt
hatte. O'Connell räumt ein, daß die Unions- Akte nur durch
Erkaufung der verrotteten Burgflecken und durch die frechſte Ein
ſchuchterung durchgeſetzt worden ſei, behauptet aber, daß ein
Vergleich zwiſchen dem irländiſchen und britiſchen Parlamente
immer noch zu Gunſten des erſteren ausfallen wurde. Nachdem
er dann noch über einiges Andere in Landor's Briefe geſprochen,
ſchließt er mit der Erklärung, daß fur die Uebel in Jrlands ge
ſellſchaftlichem Zuſtande keine andere Abhulfe zu finden ſei, als
ein eigenes Parlament.

London, d. 19. Oct. Die Angelegenheiten in Kanada
werden immer verwickelter. Der General Gouverneur Lord
Durham, hat in Folge des Cenſur-Votums, welches auf den
Antrag des Lord Brougham vom engliſchen Parlamente un-
ter Einſtimmung der Miniſter gegen ihn ausgeſprochen worden,
ſeine Stelle, ungeachtet der dringenden Vorſtellungen der
kanadiſchen Behörden und vieler Korporationen, niederge-
legt. Gegen Lord Brougham ſprach ſich der öffentliche Un
wille ſo ſtark aus, daß man ihn in effigie zu Quebek
verbrannte.

Die Königin hat einen eigenhandigen Brief an Lord Dur-
ham gerichtet, um ihn zur Beibehaltung ſeines Poſtens zu be
ſtimmen.

Vermiſchtes.
Eine Fuürſtin in den Rhein Gegenden ging unkängſt

mit ihrer Hofdame auf das Feld ſpaziren. Am Wege ſaß ein
armes von Kummer und Elend gebeugtes Weib, mit einem
Säugling im Schooße. Die Furſtin blieb mitleidig ſtehen und
ſagte: „Euer Kind iſt wohl krank „Ach“, verſetzte die arme
Frau, „der kleine Wurm iſt am Verſchmachten, die Nahrung
in meinen Bruſten iſt vertrocknet, denn ich habe ſeit zwei Tagen
nichts gegeſſen, als ein Stückchen dürres Brod.“ Die Hofdame
langte auf den Wink der Furſtin ein Goldſtück hervor und gab
es der unglücklichen Mutter. Dieſe aber weinte und fagte:

Wenn es doch ſchnell zu Milch wurde!“ Dieſes Wort traf
das Herz der edlen Furſtin. Sie hatte zu Hauſe auch einen
Saäugling, den ſie ſelbſt ſtillte. Sie ſetzte ſich alſo neben das
arme Weib auf den grünen Raſen, nahm ihr das Kind vom
Schooße und legte es an ihre Bruſt. Wer hatte nicht in dieſem
Augenblicke die arme Mutter ſehen mogen, und die edle Furſtin
und wohl auch, wenn man ſo etwas ſehen könnte, den Engel,
der neben ihr ſtand und ihren Namen auffßzeichnete in ſein de
mantenes Buch! Es war eine deutſche Furſtin.

Das britiſche Muſeum? hat die größte Sammlung von
Zeitungen an ſich gekauft, die vielleicht in der Welt exiſtirt.
Dr. Barnes beſaß nämlich eine Sammlung aller von 1802
bis 1818 erſchienenen Zeitungen die 700 Bande bildeten, und
auf 1000 Guineen geſchätzt wurden. Das Muſeum hat nebſt
denſelben auch noch die ſeit 1818 herausgekommenen Blatter an
ſich gebracht, und das Ganze bildet mehr als 3000 Bande.

Ueber Holland erhalten wir Nachrichten aus London
vom 17. Oct., Morgens, wonach die engl. Blätter mit Rachrich
ten von ſchrecklichen Verwuſtungen angefullt ſind, welche durch
die letzten Stuürme an dem auf dem Felde ſtehenden Getreide und
anderen Früchten angerichtet ſind. Vorzuglich aus dem nordli-
chen England und Schbottland werden mehrere Unglücksfaälle, bei
welchen Menſchen das Leben verloren, gemeldet. Bei Montroſi
iſt eine prächtige Kettenbrücke ganz zerſtort. Ein furchterlicher
Wirbelwind hob ſie in die Höhe und riß ſie auseinander, ſo daß
die eine Hälfte in das Waſſer fiel und die andere an der Kette
Hängen blieb.

Man meldet aus Saint-L (Manche): Dieſer Tage
kamen, als der Tag ſich neigte, zwei Jaäger zu einem Landmann
einer benachbarten Gemeinde von Saint-L6 und baten um ein
Nachteſſen und ein Bett. Man beeilte ſich, ihrem Wunſche zu
entſprechen denn die Jaäger waren Freunde des Hauſes. Nach
dem Nachteſſen, das bis tief in die Nacht dauerte, wurden ſie
in das Schlafzimmer gefuührt, welches der Wirth ihnen einge-
richtet hatte. Bald darauf wurden alle Leute im Haufe durch
das Geſchrei: „Zu Huülfe! man zerreißt mir das Geſicht, man
reißt mir die Naſe ab! Licht, Licht!“ aufgeweckt. Diebe ſind
in's Zimmer gekommen, um unſere Freunde zu berauben und
ſie ſchlagen ſich mit einander!“ rief die Hausfrau. Man
ſtimmte dieſer Meinung bei, der Hausherr bewaffnet ſich mit
ſeiner Flinte und nimmt ſeinen einzigen Diener mit einer Laterne
zur Begleitung mit ſich die Frau, die nicht weiß, wo ſie ſich hin
wenden ſoll, ducket ſich hinter die Treppe. Jm Gaſtzimmer an
gekommen, nahern ſie ſich dem Bette mit dem Lichte, entſchloſ
ſen zu ſiegen oder zu ſterben, um das Leben der Freunde zu ret
ten, von welchem der eine fortwährend um Hülfe ruft. Da er
fullt ſie ein ſeltſamer Anblick mit Entſetzen ſie ſehen ein Frett-
chen, das die Zähne in die Naſe eines der Jaäger eingebiſſen
hielt, obgleich ſein Gefährte ſich die großte Mühe gab und das
Thier ſtark an der Kehle gepackt hatte, um es loszureißen. Aber
je mehr das wilde Thier, das bereits Blut gekoſtet hatte, ſah,
daß man ihm ſeinen Raub entziehen wollte, je feſter klammerte
es ſich an; um ſeine hartnäckige Grauſamkeit zu beſiegen, iſt
man genoöthigt, ihm den Körper mit einem Meſſer zu durch
ſchneiden. Der verwundete Gaſt erhält alsdann die ſorgſamſte
Pflege. Der weniger unvorſichtige als ungluckliche Jager hatte,
ehe er ſich niederlegte, ſein Frettchen recht hermetiſch in ſeine
Jagdtaſche, die er an einen Nagel hing, eingeſchloſſen das
Thier aber von Blutdurſt gepeiniget, hatte Mittel gefunden zu
entwiſchen und ſich auf das Geſicht ſeines Herrn zu ſturzen, um
ſein Geluſte zu befriedigen. Trotz einer nicht unbedeutenden
Wunde, welche der Jager gegenwärtig an der Naſe trägt, hofft
man, daß nach vierzehn Tagen er ſich wieder ſo wohl als vor
dem Kampfe mit ſeinem Frettchen befinde.

h

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 23 October, (Nach Wispeln.)
Weizen 52 59thl. Gerſte 30 313z thl.
Roggen 48 51 Hafer 18 21

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. October 15 Zoll unter O.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 24, bis 25, October.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Muhlhof a. Königsberg
Hr. Buchhdlr. Behrends a. Berlin. Hr. Buchhdkr.

Sielmann a. Hannover. Hr. Banquier Seifert u. Hr.
Kaufm. Abel a. Leipzig. Hr. Kaufm. Meinert a. Chemnitz

Stadt Zürch: Hr. Reg.-Rath Tſchirner, Hr. Reg. Sekr. Rei-
che u. Hr. Kaufm. Weſtphal a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Meinhöfer a. Leipzig. Hr. Kaufm. Schiller a. Berlin.
Hr. Kaufm. Herrmann a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Schmidt
a. Hamburg.

Goldaen Ring: Hr. Oberforſtmſtr. v. Meiring a. Lederitz.
Hr. OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf. Hr. Kaufm. Wehr-
mann a. Erfurt. Hr. Kaufm. Arnheim a. Berlin.
Hr. Kaufin. Bold a. Frankfurt. Hr. Juwelier Böhme
a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Lieut. d. Döring a. Dresden. Die
Hrrn. Stud. Müller u. Steinbeck a. Mannheim. Hr. Part,
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Hennig a. Magdeburg. Hr. Part. N
Hr. Hauptm. v. Telberg a. Mainz.
Schneidewitz a. Dornheim. Hr. Kaufm. Pirr a. Straß
burg. Die Hrrn. Kaufl. Hammer u. Kleinert a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Schuſter a. Schweinfurt.

Bekanntmachungen.

Alaunfluß fur das Alaunwerk bei Born-
ſtädt kauft der Schichtmeiſter Franke zu
Eisleben, worauf diejenigen Herren Sei
fenſieder, welche Holzaſchenlauge und nicht
Soda beim Seifekochen anwenden und wel
che die uübrigbleibende Mutterlauge zu Fluß
einkochen wollen, aufmerkſam gemacht werden.

junger Menſch als Lehrling fur ein Comptoir
Geſchaft zu ſofortigem Antritt geſucht. Das
Nähere bei

C. G. Fritſch Comp.,
Paradeplaßß.

Mahagoni Fournire,
geſtreifte und Pyramiden, habe ich in bedeu
tender Auswahl erhalten. Durch vortheil-
haften Einkauf bin ich in den Stand geſestt,
in ganzen Bunden wie in einzelnen Blättern
äußerſt billige Preiſe zu ſtellen.

G. Uhde,
am Alten Markt No. 700.

Zur Kirmeß in Böllberg, als Sonn-
tag Montag und Dienstag, den 28., 29.
und 30. October findet Tanzvergnuügen ſtatt,
mit dem Bemerken daß dabei zugleich ein
neuer Flugel mit Janitſcharmuſik eingeweiht
werden ſoll. Um zahlreichen Beſuch bittet er-

gebenſt Fr. Salzmann.

eilſon a. London.

Hr. Rittergursbeſ. burg.

Hr. Kaufm.
ad I

d. J. auszuleihen.
in Halle a. d. S.

Schiller Shakspeare,

Näheres bei Ernsthal

Mit 40 in Stahl radirten gelungenen Kunſt
blättern geſchmückt

(welche jeder Subſcribent, der ſich vor Ende
December d. J. meldet, als unentgelt-

liche Prämie erhält)
erſcheinen in unſerm Verlage:

William Shakſpeare's
ſämmtliche

dra matiſche Werke,
überſetzt

von
Ernſt Ortlepp.

oder 8 Sgr. pr. Theil.
12 Theile, Prachtausgabe, à 27 Kr., 6 Gr.

„Z ]„„vfehe

o 10,000 Thlr. Preuß. Cour. ſind auf
ländliche Grundſtucke, am liebſten ungetrennt
zu Oſtern 18859, 4000 Thir. im November

Format, Druck und Papier wie Schiller.

Die neue wohlfeile Ausgabe von Schil
lers Werken erzeugte den Gedanken, eine
in Form, Ausſtattung und Preis ganz
gleiche Ausgabe von Englands Schil-
ler, nämlich der Meiſterwerke W. Shak-
ſpeare's zu veranſtalten. Seit länge

haben wir nun ſo eben
den erſten Theil mit Shakſpeare'su rotbeutel in großer

Auswahl mit neuer Mechanik,
engl. bronz. kupferne Pul-
verhörner, Zuündhütchen,
empfing

Th. Gerlach un
12 geſunde Lämmer ſtehen auf der Pfarre

in Mötzlich zum Verkauf.

Ich bin geſonnen meinen in der Leipziger
Straße belegenen Laden No. 1607., worin-
nen fruher ein bedeutend kaufmänniſches Ge
ſchäft betrieben worden iſt zu verpachten.

Halle, den 23. October 1838.

Bild in Stahſſtich
an alle Buchhandlungen verſendet, uber
zeugt, daß die geiungene Arbeit unſers be-

daß der ſo billige Preis ven 27 Kr., 6 Gr.
2 8 Sgr. fur einen 300 Seiten ſtarken

heil,

die Beſitzer von Schillers Werken
veranlaſſen werde, ſich dieſes würdigste Sei-
tenstück auch anzuſchaffen.

Wir bemerken nur noch, daß jeden Mo
nat ein Theil erſcheint, der erſt bei Abliefe-
rung zu bezahlen iſt, daß aber nach Erſchei-
nen des ganzen Werkes jeder Theil 10 Sgr.

J. A. Brandt oder 36 Kr. und das Album mit den Kunſt-
Ein junger Menſch von mehr als gewöhn-

licher Bildung und mit den nöthigſten Vor-
kenntniſſen verſehen, findet ſogleich ein höchſt
vortheilhaftes Unterkommen als Lehrling in
einer bedeutenden Handlung. Die Expedition

blättern 14 Thlr. oder 2 Fl. 24 Kr., koſten
wird.

Stuttgart, am 1. Oct. 1838.
I. F. Rieger Comp.

Beſtellungen nehmen an:
C. A. Schwetſchke und Sohn

dieſer Blatter theilt die betreffende Adreſſe mit. in Halle.

rer Zeit mit den Vorbereitungen beſchäftigt

kannten Ueberſetzers Anerkennung finden und

Kronmeyer a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Barne a. Ham

Schwarzen Bär: Hr. Stud. Böttcher u. Hr. Chirurg Schmidr
a. Berlin. Hr. Lieut. Krüger a. Potsdam. Hr. Fabr.
Schleiffert a. Thamsbrück. Fräul. Lange a. Leipzig.

Hausverkauf. Ein dreiſtöckiges Haus
in der lebhafteſten Gegend hieſiger Stadt, mit
Hof Hintergebäuden, kleinem Garten, Kel
ler und Brunnen, worin ſeit vielen Jahren
die Gerberei betrieben worden und ſich nicht
allein hiezu, ſondern zu jedem ähnlichen Ge
ſcäft eignet, ſoll ſofort aus freier Hand ver-
kauft werden. Näheres darüber ertheilt auf
portofreie Briefe

E. Rößling in Aſchers leben.

Für Herren.
Echte Pariſer Cravatten
und franzöſ. Handſchuh
empfiehlt

T h. Ge rl a ch jmm.
Geräucherte Spickaale

in friſcher Zuſendung empfiehlt die Riſelſche

M ranz vaccani.
Sonntag den 4. November ladet zum Ball

ergebenſt ein

Ph. Sachſe in Volkmaritz.
Einen Lehrling ſucht Tempel, Schuhma-

cher Steinſtraße No. 162.

Am 21. d. M. iſt ein großer ſchwarzer
Hund hörend auf den Namen Caro, mit
geſtutzten Ohren und coupirt, kennbar durch
einen auf dem Ruücken befindlichen Brand
flecken, hinter Bitterfeld, in der Gegend der
Leipziger Chauſſee, verloren gegangen. Wer
denſelben im Gaſthofe zu den 8 Schwanen in
Halle abgiebt, erhält eine angemeſſene Be
lohnung.

Holz- Auction.
Sonntag als den 4. November e. Nach-

mittags 1 Uhr, ſollen nahe bei Groitſch
eine große Quantitäaät Nutzhölzer auf dem
Stamme, als Ruſtern und Ellern, wovon
ſich erſtere für Muller, Stellmacher u. f. w.
ſehr gut eignen meiſtbietend verkauft werden.

Teicha, den 24. October 1838.
W. Zſchege.

Allen theuren Verwandten und Freunden
ſagen bei ihrer Abreiſe ein herzliches Lebewohl

Halle, den 24. October 1838.
der Prediger J. A. Büuückling in Dobbrezin

und F. Bückling geb. Stoöcklein.
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